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Reichspräsident von Hindenburg Hai am Mittwoch den neu¬
ernannten britischen Botschafter zur Entgegennahme seines Be¬
glaubigungsschreibens empfangen.

Aus der unter dem Vorsitz von Dr. Ley in Berlin stattgesun-
denen Tagung des kleinen Arbeitskonvenks berichtete Pg.
Kelzner über einen großzügigen Siedlungs -Bauplan. Die Finan¬
zierung dieses Plans wird voraussichtlich so durchgeführk werden
können , daß am 1 . Mai 1934 100 000 Wohnungen für deutsche
Arbeiter von der Deutschen Arbeitsfront bereitgestellt sein werden.

Der Reichswirtschaftsminister weist daraus hin, daß zur Zeit
ebenso wie Lohnerhöhungen auch Preissteigerungen auf dem In¬
landsmarkt unterbleiben müssen, da letztere die Maßnahmen der
Reichsregierung zur Arbeitsbeschaffung und die mit ihr ange-
fkrebte Mrkschastsbelebung gefährden würden.

Am Mittwoch tagte in Berlin unter dem Vorsitz von Dr. Krupp
von Bohten und Halbach der Ausschuß des Reichsskands der Deut¬
schen Industrie . Ferner hielt der Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks eine Tagung ab , in deren Mittelpunkt eine Ansprache des
ReichswirlschaftsministersDr . Schmitt stand .

Die Richtlinien für die Bereitstellung eines 10-Millionen-kredits
für das Kleingewerbe und das Handwerk sind in Vorbereitung.

Der Reichsbischof hat an die Pfarrer einen Aufruf zur Be¬
teiligung am Mnierhilsswerk erlassen . Er erwartet von allen
deutschen evangelischen Pfarrern, daß sie entsprechend dem Vor¬
gehen anderer Berussgruppen neben sonstiger Hilfeleistung wenn
irgend möglich 2 v . H. ihres Einkommens dem Hilfswerk zuführen.

Auf Grund eines Uebereinkommens mit dem RSKK . hat sich
der Deutsche Touring -Llub dem korpssührer des RS6K ., Ober¬
gruppenführer Hühnlein unterstellt. Der Deutsche Touring -Llub
führt die Auflösung seiner Organisation bis spätestens 1 . 7. 1934
durch.

Der Goethe-Preis der Stadt Frankfurt a. M . wurde am Mitt¬
woch in einem Festakt an Hermann Skehr übergeben.

Das Chemnitzer Schwurgericht verurteilte den Blatlschneider
Heinrich Marquardt und den Schlosser Hans Beck , die im April
v . Is . den SS .-Mann Ludwig Arisch getötet und den SS .-Mann
Dießner schwer verletzt hatten, zum Tode und se zu 10 Jahren
Zuchthaus.

In Salzburg sind etwa 25 kleine Luftballons aufgeskiegen . die
schließlich verplahken und Ilugzettel zu Boden fallen ließen , die
Angriffe auf die österreichische Regierung enthielten. In Graz
wurde ein Sprengkörper zur Explosion gebracht , der einigen
Schaden anrichteke.

Die amerikanischen Silberhemden unternehmen einen großen
Propagandafeldzug gegen Kommunisten und Inden .

Der englische Außenminister Sir John Simon hat am Milk -
»noch dem englischen König , sowie dem Kabinett über die Lage
der Abrüskungsverhandlungen und die damit in Zusammenhang
stehenden Ereignisse berichtet . Gerüchte über Rllcktriltsabsichken
Simons werden dementiert.

Daladier Deicht aus
Die Rede, die Ministerpräsident Daladier gestern in

der Kammer hielt , war keine entscheidende Antwort auf
die Rede des Reichskanzlers Hitler . Daladier tat diese
Rede ziemlich kühl ab . Die politische Lage ist in Frankreich
zurzeit so , daß die Parteien der Linken entschlossen zu sein
scheinen, trotz allen eigenen Streitigkeiten die Kartellpolitik
so lange wie möglich fortzusetzen . Die Rechte scheint sich
vorläufig damit abzufinden, solange Daladier eine ernst¬
hafte Abrüstung zu vermeiden versteht . Die Versicherung
Daladiers einer Bereitwilligkeit zur Abrüstung war an sich
sehr unbestimmt, und sie verliert in den Augen des fran¬
zösischen Generalstabs und der französischen Rüstungsindu¬
strie jede Bedeutung , die zu „Befürchtungen" Anlaß geben
könnten, nachdem Deutschland die Abrüstungskonferenz ver¬
lassen hat . Daladier hat nicht als Staatsmann , sondern als
parteipolitischer Ministerpräsident gesprochen . Er hat nichts
verschüttet , aber auch nicht das geringste getan, um die
unmittelbare deutsch- französische Verständigung — Entente
nannte er es — zu erleichtern ,
Daladiers Plan der nationalen Ausrüstung

Paris , 18 . Okt. Nachdem jetzt Daladier mit 470 gegen
120 Stimmen in der Kammer die Dr'inglichkeiksberakung
der Regierungsvorlage zum Ausgleich des Fehlbetrags im
Haushalkplan durchgesetzt hat , wendet sich die Aufmerksam¬
keit der öffentlichen Meinung von der Außenpolitik in
hohem Maß wieder der Jnnenpolißk und den Einzelheitender Regierungsvorlage zu . Zu ergänzen ist , daß die Rs-

MirmkteMReiWMerkMche
Deutsches Volk ,

glaube nicht , daß das Problem der Arbeitsbeschaf¬
fung in den Sternen gelöst wird ! Du selbst muht
mithelfen , es zu lösen . Du mußt aus Einsicht und
Vertrauen alles tun , was Arbeit schaffen kann.
Jeder Einzelne hat die Pflicht , von sich aus nicht zu
zögern und nicht zu warten mit seinen Anschaffun-
gen , mit dem, was er machen soll und einmal ma¬
chen muß . Jeder hat die Pflicht , von sich aus hier
vertrauend auf die Zukunft seinen Teil sofort bei-
zukragen. Jeder Unternehmer , jeder Hausbesitzer,
jeder Geschäftsmann , jeder Einzelne, er hat die
Pflicht , in seinem Vermögen mitzuhelfen , Arbeit zu
schaffen, und vor allem , jeder hat die Pflicht , sich
der Deutschen Arbeit zu erinnern!

Adolf Hitler
in seiner Rede am „Tag der nationalen Arbeit "

1933 auf dem Tempelhofer Feld.

gierung zusammen Mit den beiden Vorlagen , die die Be¬
seitigung des Fehlbetrags im Haushaltplan bezwecken, sechs
weitere Gesetzentwürfe eingebracht hat , die der Belebung
der Wirtschaft dienen sollen . Ein Plan der „nationalen
Ausrüstung" sieht die Ausführung von Arbeiten im Lauf
von vier Jahren in Höhe von 13,7 Milliarden Franken
( rund 2,25 Milliarden RM ) vor , von denen auf den Staat
9,5 und auf die Gemeinden 4,2 Milliarden Franken ent¬
fallen sollen . Von diesen Beträgen werden 3 Milliarden
der Landwirtschaft, 2 Milliarden dem Schulwesen , 2,7
Milliarden dem Innenministerium , 2,2 Milliarden dem Bau
von Straßen zugutekommen. Außerdem ist 1 Milliarde für
das Flugwesen bestimmt. Die weiteren Gesetzentwürfe be¬
treffen Maßnahmen gegen die Teuerung , den Schutz des
Sparkapitals, Stützung des Getreidemarkts, Herabsetzung
der Gehälter und Pensionen usw .

Simons Rechtfertigungsversuch
London, 18 . Okt. Außenminister Simon hielt gestern

abend im Rundfunk eine Rede, in der er die Ereignisse der
letzten Tage schilderte und den Ernst der Lage betonte.
Die britische Regierung werde keine übereilten Entschei¬
dungen treffen oder Aeußerungen geben , wodurch die Lage
verschärft werden könnte . Die Erklärung des deutschen
Außenministers v , Neurath , die seine (Simons ) Be¬
hauptungen widerlegen sollten , seien unangebracht. Simon
suchte dies durch die Aeußerungen des Amerikaners Nor¬
man Davis , Hendersons und Lord Cecils zu beweisen . Er
werde auch diesbezügliche Schriftstücke veröffentlichen . Er
erhebe die Klage gegen Deutschland , daß es die Schuld an
dem jetzigen Zustand der Erregung und der Unruhe in
Europa trage : Die britische Regierung werde auch weiter¬
hin alles tun , um zu einem Ergebnis zu kommen . Wenn
jetzt die Regierung mit den verschiedenen Mächten in einen
Gedankenaustausch eintrete, so werde sich hoffentlich auch
Deutschland beteiligen.

-s-
Die „Times " sagt zur Rede Simons, man könne den

durch Neurath vertretenen Standpunkt Deutschlands wohl
verstehen : wenn aber andererseits England den MacDonald-
Plan aufgegeben habe , so habe es dafür gute Gründe . Es
sei nicht zu vermeiden, daß auf der Abrüstungskonferenz
immer wieder der Unterschied zwischen Siegern und Be¬
siegten in die Erscheinung trete. Es lei kein Zweifel, daß
die jetzt in Deutschland herrschende Partei ihre Anhänger
für den Krieg ausbilde .

Der „Daily Telegraph " sagt , die deutsche Regierung tue
alles, um die Welt von der Sinneswandlung in Deutschland
zu überzeugen, die Welt bedürfe aber noch der deutschen
Beweise,

Der diplomatische Vertreter der „Mormngpost" schreibt,
das englische Kabinett werde sich am Mittwoch mit der
Frage zu beschäftigen haben, welche Politik man auf der
kommenden Sitzung des - Abrüstungsausschusses verfolgen
solle. Obwohl von verschiedenen festländischen Stellen ein
Druck ausgeübt werde , so scheine doch in London die Mei¬
nung dahin zu gehen , daß man die Lage zunächst in ihrem
gegenwärtigen Zustand belassen solle , bis die deutsche Ab¬
stimmung am 12 . November stattgefunden habe . Man müsse
mit einer wachsenden Erregung der öffentlichen Meinung
in Deutschland rechnen und hieraus könnten Rückwirkungen
entstehen , die für eine Einigung unter den Mächten höchst
ungünstig sein - würde. Die englische Regierrmg begünstige

auch nicht oen Plan , zu einer Avnlstungsveretnvarung oyne
Deutschland zu gelangen, obwohl man damit rechnet , daß
von gewissen anderen Mächten ein Druck in dieser Richtung
ausgeübt werde.

Hitler auf der Führertagung
der NSDAP .

Berlin , 18. Okt. Die Reichspressestelle der NSDAP, teilt mit:
Die Führertagung der NSDAP , fand ihren Höhepunkt und

Abschluß in einer richtunggebenden Rede , die der Führer am
Abend vor den versammelten Reichsleitern, Gauleitern , höheren
SA,- und SS, -Führern sowie den Eauvropagandaleitern im
Preußischen Landtag hielt : Das außenpolitische Ringen um di«
Gleichberechtigung sei untrennbar verbunden mit dem Kamps um
den wirtschaftlichen Wiederaufstieg, dem Kampf um das Brok, den
das deutsche Volk seit über acht Monaten zielbewußt führe. Die
politische Befriedung der Welt sei die Voraussetzung zu jeder
wirtschaftlichen Genesung.

Der große Irrtum der bisherigen nachnovemberlichen Regie¬
rungen in Deutschland sei die Nichtbeachtung des Grundsatzes
gewesen : Ehe nicht die Gleichberechtigung zugestanden ist , ist jede
Beteiligung an internationalen Konferenzen von vornherein zweck¬
los . Seine Vorgänger in der Regierung seien gewissermaßen von
jener „Genfer Krankheit" befallen gewesen , die sie zu Pessimisten
für die Nation und zu Optimisten für den Völkerbund werden
ließ . Er dagegen sage : „Optimistisch bin ich auf mein Volk und
pessimistisch bin ich auf Genf und den Völkerbund "

. Deutschland
sei nie friedliebender gewesen als in dem Augenblick , da es der
bisher so wenig erfreulichen Atmosphäre dieser Stadt den Rücken
gekehrt habe . Das ganze deutsche Volk stehe hinter der Negierung,
wenn sie gegenüber demütigenden Zumutungen erkläre: Wir
wollen den Frieden, aber wir lassen uns nicht behandeln wie
eine Nation zweiten Rangs . Die Ehre sei genau so wenig ein
leerer Wahn, wie es die Treue sei . Man könne ohne sie auf dieser
Welt nicht leben . Deutschland wolle den Frieden und nichts als den
Frieden. Aber es sei entschlossen, in Zukunft zu keiner Konferenz,
in keinen Bund zu gehen , in keine Konvention zu treten, gar nich'r
zu unterschreiben , solange es nicht als gleichberechtigt behandelt
werde . Irgendwo gebe es eine Grenze, unter die man nicht gehen
dürfe, sonst sei man nicht würdig, ein Volk zu führen.

Die nationalsozialistische Propaganda sei getragen von größ¬
tem Ernst, denn diese Wahl sei moralisch einwandfrei. Jede
Gewaltpolitik werde abgelehnt. Die Wahlpropaganda der Partei
müsse unter Zurückstellung alles Unwesentlichen auf die ganz
großen Fragen gerichtet werden. Die Begeisterung des Volks sei
nicht auf irgend einer oberflächlichen Hurrastimmung aufgebaut,
sondern auf der tiefinnersten Erkenntnis vom Bewußtsein seines
Rechts , Die Arbeit der Partei in den kommenden Wochen müsse
von der Ueberzeugung getragen sein, daß die Tatkraft sich nicht
in kleinen Operationen dokumentiere , sondern nur durch Konzen¬
tration auf die großen Fragen . Die innere Freiheit und Geschlossen¬
heit der Bewegung müsse mehr denn je in die Erscheinung treten.

Ser ReWWiMdMzch
Berlin , 18, Okt. Die Mittwochverhandlung beginnt kurz vor

10 Uhr . Senatspräsident Dr . Bänger verkündet zunächst den
Beschluß des Gerichts hinsichtlich der Beweisanträge des Ver¬
teidigers der Angeklagten Dimitroff, Popoff und Taneff . Es soll
eine ganze Reihe von neuen Zeugen geladen werden. Unter
anderem sollen von den von der Verteidigung zur Entlastung des
Angeklagten Popoff benannten russischen Zeugen mehrere Ehe¬
paare , bei denen der Angeklagte gewohnt hat , und zwei russische
Aerzte , zusammen 10 Personen vernommen werden. Der Antrag
Dimitroffs auf Aushändigung des gesamten hetzerischen Braun¬
buchs wurde abgelehnt.

Rechtsanwalt Dr . Teicherl teilt mit, daß Dimitroff über den
Inhalt des Braunbuchs in großen Linien schon vor Beginn des
Prozesses unterrichtet worden sei .

Dimitroff : Das ist mir nicht genug . Ich will Tatsachen und
Einzelheiten über die Zusammenhänge hören, — Dr . Teicherl :
Tatsachen stehen ja nicht drin.

Der nächste Zeuge , Nachtpförtner Andermann, gibt eine Schil¬
derung der Pförtnerloge im Präsidentenhause. Er kann von

! seinem Platz aus den Eingang zu dem Heizungsgang übersehen .
! In der Nacht werden regelmäßig 6 Rundgänge von einer Vicrte!-
s stunde Dauer ausgeführt . Auf seinem Kontrollgang hat der
> Zeuge 8 Uhren zu stechen . Die letzte Kontrolluhr befindet sich im

Keller unmittelbar vor der Tür, die in den unterirdischen Hei-
! zungsgang führt. Die Tür wird abgeschlossen, sobald die Heizer

ihre Tätigkeit beendet haben. Am Abend des 27 . Februar hat
j der Zeuge seinen Rundgang um 21,45 Uhr angetreten. Er ist

gegen 22,30 Uhr an die achte Steckuhr am Eingang des Gang»
gekommen ,

! Vorsitzender : Ist in der Zeit bis zum Bekanntwerden de«
> Brandes jemand durch das Präfidentenhaus hindurch in den
! Gang hinein- oder herausgelaufen und lief jemand in dem Gang
! selbst. — Zeuge (mit Bestimmtheit) : Nein . Wir hörten wegen der

Blechunterlage des Ganges alles, , selbst wenn jemand ganz leise

Gebt der Jugend Arbeit
, kaust deutscheWare !



tzlng , ödt'r wenb das Licht SIngeichauet wurde . Wer den Gang
benutzen wollte , hätte die Tür aufschließen müssen und das hätte
ich bestimmt hören müssen. Wenn ein Mann das schon nicht
machen könnte, ohne gehört zu werden , so könnten es mehrere
oder gar 10 Mann überhaupt nicht unbemerkt tun.

Vorsitzender: Es ist in ausländischen Zeitungen gesagt worden ,
daß sich im Präsidentenhaus eine SS .- oder SA .-Wache von
etwa 30 Mann aufgehalten hätte. — Zeuge : Glattweg Schwindel ,
Nie dagewesen . Wenn der Ministerpräsident da war , kam höch¬
stens der Chauffeur und ein Begleiter mit . Ilebrigens hat da¬
mals der Reichstagspräsident gar nicht in dem Haus gewohnt . —
Vorsitzender: In den Kellerräumen , die an den Gang anschließsn,
soll nach weiteren Bekundungen Material für die Brandstiftung
aufgestapelt gewesen sein . — Zuge : Ich bin öfters durchgegangen,
habe aber nie etwas davon gemerkt.

Rechlsannmli Dr . Sack : Als Sie zum erstenmal das Geräusch
bemerkten, haben Sie da versucht , Feststellungen zu machen ? —
Zeuge : Ich habe einen Garnsaoen gespannt und an der roten
Tür einen schmalen roten Streifen und an der schwarzen Tür
einen schwarzen Streifen angeklebt, um zu kontrollieren, ob die
Türen aufgemacht worden sind . Der Streifen war manchmal
unversehrt , manchmal auch durchgerissen . In der Brandnacht habe
ich nichts Auffälliges wahrgenommen . — Dim -lrost: Welcher
Partei gehören Sie an ? — Zeugs : Ich gehörte bis Ende 1931
der SPD . an und ging dann zu einer rechtsstehenden Parte: uoer .

Torgler : Ast es richtig , daß fast täglich im Garten des Prag-
dentenhaujss SA.* und SS .-Mcinner sich aufhielten ? Ich habe
das selbst von den Fenstern unseres Fraktionsznnmers gesehen.
— Zeuge : SA.- Männer kommen nicht in Frage . Der Herr Präsi¬
dent hat eine Stabswache und hatte einen Hund. Des öfteren
hat ein Angehöriger der Stäbswache einen Hund in den Garten
geführt . — Torgler : Es waren aber mehrere . — Zeuge : Bei
Tage bin ich nicht im Dienst gewesen . Das weiß ich nicht.

Das Gericht unterbricht die Verhandlung und nimmt eine Be¬
sichtigung des Ganges zum präsidenienhaus vor.

Die Vernehmung des Ministerpräsidenten Göring und des
R ichsmjnisters Dr . Göbbels findet voraussichtlich in nächster
Woche statt.

Besichtigung der unterirdischen Räume des Reichstags
Nach den Gerichts- und Behördenvertretsrn wurden auch die

N . 'severtreter durch di « Kcllerräume des Reichstagsgebäudes , den
Tunnel zum Reichstagspräsidentenhaus und dis übrigen Räumlich-
kei: :-n unter dem Hause des Reichstagspräsidenten geführt.

Die Besichtigung hak für jeden unbefangenen Teilnehmer ein-
w dsrei ergeben , daß niemand unbemerkt aus dem unterirdischen
G ng heraus oder In ihn hineinkommen kann. Eine Gruppe von
10 Mann, die ja nach den lügenhaften Behauptungen des Braun-
bnches durch diesen Sang gestürmt sein soll, hätte einen Höl¬
lenspektakel verursacht . Ein unbemerktes Eindr gen in
das Reichstagsgebäude durch diesen Tunnel muß als vollkom¬
men ausgeschlo ssen angesehen werden .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden weitere wichtige
Zeugen vernommen , die alle übereinstimmend erklären, daß eine
Stabswache des Ministerpräsidenten sich nicht im Präsidentenhaus
befand ; sie war in der Privatwohnung des Ministers am Kaiser¬
damm .

Cs folgt dann die Vernehmung des Drogisten Walter Weber ,
der am 27 . Februar im Preuß. Innenministerium als Führer eines
SS .-Kommandos Dienst getan hat . Nach seiner Aussage hatte der
Ministerpräsident an diesem Tage im Innenministerium zahl¬
reiche Besprechungen . Er erklärt, daß die nach Eintreffen der
Brandmeldung , auf Befehl des Adjutanten des Ministerpräsiden¬
ten von ihm und drei Schupowachtmeistsrn unternommmenen
Durchsuchung der Kellerräume im Prästdentenhaus bis zum An¬
schluß an das Reichstagsgebäude nichts Verdächtiges ergeben
habe . — Unter allgemeiner Spannung beginnt dann die Ver¬
nehmung des Ingenieurs Bogun . Ich hatte am Brandabend ,
so erklärte er u . a ., im V D .J .-Haus gegenüber dem Reichstags¬
gebäude an einem Kursus teilgenommen . Kurz vor 21 Uhr ging
ich fort und wollte mit der Straßenbahn nach Mobit fahren .
Als ich etwa auf der Höhe des Portals 2 war hörte ich ein
Rasseln an der Tür . Ich bemerkte, wie ein Mann in dunklem
Paletot aus der Tür heraussah . Ich hatte den Eindruck , daß er
von einem anderen herausgeschoben wurde , der die Tür von
innen wieder zudrückte . Es kamen mir zwei Frauen entgegen ,
von denen eine offenbar eine Handbewegung machte . Ich hatte
den Eindruck , daß es sich um ein Zeichen gehandelt hat . Der
Mann, der aus dem Portal heraussah , blickte direkt zu mir hin,
bekam offenbar eni Zeichen und rannte dann am Gebäude ent¬
lang nach der Siegessäule zu . Es fiel mir auf , daß das Portal
gar nicht beleuchtet war Ich wollte meine Wahrnehmung einem
Polizeibeamten Mitteilen , habe aber keinen gesehen. Zu Hause
habe ich dann im Rundfunk von dem Reichstagsbrand gehört und
bin sofort zur Polizeiwache am Brandenburger Tor gefahren , um
dort meine Aussagen zu machen.

"
Der Vorsitzende stellt fest , daß der Zeugs bei seiner Gegen¬

überstellung mit Poposs auf die Frage , ob er die Ueberzeugung
habe, daß Poposs derselbe Fremde gewesen sei, geantwortet habe,
er könne mehr eine zusagende, als eine verneinende Antwort ge¬
ben . Auch bei seiner jetzigen Vernehmung erklärt der Zeuge , daß
die ganze Körperhaltung des Popoff identisch fei mit der Haltung

des geheimnisvollen Fremden am Portal 2 . — Popösf stellt die
Wahrheit dieser Aussog . n in Abrede. Der Zenas Bogun, der
auf die große Bedeutung senier Aussage hingemiesen wird , wird
dann vereidigt .

Neue Nachrichten
Benesch in Wien

Wien, 18. Okt. Der tschechoslowakische Außenminister
Dr . Benesch traf heute aus Genf in Wien ein . Zu seinem
Empfang hatten sich auf dem Westbahnhof Bundeskanzler j
Dr . Dollfuß und die Spitzen der österreichischen Behörden
eingefunden. Vom Bahnhof fuhr Dr . Benesch in das Palais
Lobkowitz, dem Sitz der tschechoslowakischen Gesandtschaft
in Wien. Um 11 Uhr vormittags begab er sich zum Bundes¬
kanzler , bei dem eine längere Aussprache stattfand.

*

In der „Wiener Zeitung " schreibt der tschechische Ge¬
sandte Zdenko Fierlinger , selbstverständlich werde ein
Meinungsaustausch über die mitteleuropäische Frage statt-
finden , wobei festzustellen sei , daß die italienische Donau.
raum-Denkschrifk mit gewissen Aenderunxen eine geeignete
Derhandlungsgrundlstge bilden werde. — Die „ Wiener
Neuesten Nachrichten " weisen darauf hin , daß Oesterreich
den italienischen Plan für geeignet halte, während die
Tschechoslowakei sich gegen seine Annahme aufs schärfste
sträube. (Der Plan wünscht bekanntlich dis Einbeziehung
Deutschlands .) — Der vom tschechischen Außenamt beein¬
flußte „Wiener Tag " sagt , in der letzten Zeit habe es sich
immer deutlicher herausgestellt, daß Oesterreich zahlreiche
Waren , die es einführen müsse, mit Vorteil in der Tschecho¬
slowakei kaufe, wenn es sie, was vielfach der Fall sei , von
den „bisherigen Lieferanten"

(Deutschland ) nicht beziehen
wolle und könne .

Estnische Regierung zurückgetreten
Reval, 18. Okt. In dem Volksentscheid über die Ver¬

fassungsänderung in Estland sind gestern von rund 663 000
Stimmberechtigten für die Aenderung rund 405 000 Stim¬
men , dagegen rund 148 000 Stimmen abgegeben worden.
Der von der Freiheilskämpferbewegung beantragte Volks - !
entscheid ist damit angenommen. Die Regierung hatte den
Antrag , der auf eine Zurückdrängung des Einflusses der
parlamentarischen Varleien abzielt , bekämpft . Die Regie¬
rung ist nun zurückgeircken, um dem Parlament freie Hand
zu geben . Es dürfte nun zur Bildung eines unpolitischen Ar-
beitskabin-etts kommen , dessen Aufgabe lediglich in der Aus¬
arbeitung der neuen Versassungsgesetze bestehen wird . Diese
Gesetze müssen nach 100 Tagen fertiggestellt sein , worauf
nach weiteren 100 Tagen die Wahl des neuen Parlaments
und des Staatspräsidenten erfolgen muß.

Beck Ministerpräsident ?
Warschau , 18 . Okt . Wie verlautet , soll Außenminister

B e ck, der heute aus Genf in Warschau eingetroffen ist , pol¬
nischer Ministerpräsident und der frühere Ministerpräsident
Prystor stellvertretender Erstminister werden. Beck würde
das Außenministerium beibehalten.

15 Jahre Wolgadeutsche Republik
Moskau, 18 . Okt. Heute fand in der Hauptstadt der Wolga¬

deutschen Republik Engelsk ( früherer Name Pokrowsk )
aus Anlaß des 15jährigen Bestehens der Republik eine feier¬
liche Sitzung des dortigen Vollzugsausschusses statt. Der ehe¬
malige Volkskommissar Semaschko gab in einer Rede die
große Bedeutung der Gründung der Wolgadeutschen Nepu- s
blik hervorhob. Vor 15 Jahren sei der Versuch gemacht !
worden, die Minderheitenfrage durch diese Gründung zu !
lösen und der Versuch dürfe als gelungen bezeichnet wer- §
den . Als Zeichen der Dankbarkeit schenkte Moskau den amt- !
lichen Berichten zufolge 600 OM Rubel für Autobusse , drei ?
Flugzeuge usw . Außerdem sollen weitere wirtschaftliche Er¬
leichterungen für die Wolgadeutsche Republik geschaffen
werden.

Das Gebiet der Wolgadeutschen , das vor dem Krieg
eines der reichsten Gebiete Rußlands war , ist jetzt furcht¬
bar heruntergewirtschaftet. Die besten Elemente, die sich
weigerten, die Zwangsexperimente der Kollektivwirtschaft
mitzumacheu , sind entweder geflohen oder in Gefängnissen' oder in der sibirischen Verbannung . Immerhin sieht es in

> der Wolgadeutschen Republik noch am besten aus .

Münchener Kriminalroman von Hans Klingen st ein
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz, Regensburg.

31 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Frau Cora lehnte an der Wand und ward blaß . Sie
hatte die Hände an die Schläfen gedrückt und murmelte :
„Mein Gott ! Mein Gott !"

Plötzlich drehte sich Spannagel um : „Einbrecherjagd !
Ich muß hinunter. Es ist also doch jemand im Hause ge¬
wesen .

"
Wie der Lärm entstanden war , so verrauschte er . Als

Spannagel auf der Straße stand, kam schon der verfolgende
Schutzmann zurück : „Er ist mir entwischt !" sagte er schnau¬
fend zu einigen Kollegen, die auf sein Signal hin herbei¬
geeilt waren.

„ Was ist passiert? " fragte Spannagel.
Der Schutzmann erzählte . „Ich patroulliere auf und ab ,

auf einmal höre ich in dem Gebüsch im Garten vor dem
Haus ein Geräusch , dort drüben rechts. Das kam mir ver- .
dächtig vor . Ich öffne die Gartentür , geh hinein und trete
rechts auf das Gebüsch zu , im selben Augenblick wischt von
links drüben ein Kerl hinter mir vorbei und zum Tor
hinaus, schmeißt das Tor zu . Habe die Ehre , Herr Wacht¬
meister ! "

„Ein uralter Trick !" sagte Spannagel . „ Er hat einen
Stein in das Gebüsch geworfen , um Sie dorthin zu locken .
Vis Sie natürlich das Tor wieder öffneten, war er schon
heidi ? "

„Ich pfeif und sause ihm nach , er verschwindet um d : e
Ecke . Wie ich dort ankomms, seh ich ihn schon im Dunkel
des englischen Gartens untertauchen .

"
„Sahen Sie ihn bei Licht ?"
„Nur kurz . Es muß ein großer , breitschultriger ünd^Fhr

behender Mann gewesen sein . Guter Läufer ! Ich laufe^w^ I
schlecht . Ich habe beim Abturnen in unsrer Sportsriege
beim Hürdenrennen einen Preis geholt. Aber der Kerl hatte
Beine wie ein Känguruh.

"

Spannagel ging noch einmal die Treppen hinauf zu
Frau Cora Riedl und erzählte ihr das Abenteuer . Sie stand
am Fenster und hatte sich wieder eine Zigarette angesteckt.
„ Es ist drei Uhr. Draußen wird es langsam hell . Gott sei
Dank, daß diese Nacht vorbei ist .

"
„Sie werden langsam nervös , gnädige Frau . — Haben

Sie Ihre Vuenos - Aires - Reise noch nicht aufgegeben? "
Frau Cora maß den jungen Mann mit einem Blicke.

„Wenn ich mir etwas vorgenonimen habe"
, sagte sie fest ,

„— dann führte ich es durch . Ich werde am nächsten Diens¬
tag mit dem Zeppelin von Friedrichshafen nach Buenos
Aires fliegen, Herr Kommissar. — Aber bitte, seien Sie
nicht böse und entschuldigen Sie mich jetzt? "

Spannagel war entlassen . Aber das Wort Zeppelin !
hatte in seinem Hirn gezündet. Bei Gott , wenn nun auch
Riedl mit dem Zeppelin nach Buenos Aires fliegt?

Die Zeppelin - Theorie Spannagels begegnete einigem
Mißtrauen im Büro Aumüller . Da man aber im Falle
Riedl , Bogohl und der Beate Mayer auch in den folgenden
Tagen um keinen Schritt weiter kam , entschied der Chef :
„Probieren geht über studieren ! Schauen Sie sich die Ge¬
schichte in Friedrichshafen einmal an .

"

XII.
Die Abfahrt des Zeppelins war auf Dienstag in aller

Frühe festgesetzt. So fuhr Spannagel am Montag nach ^
Friedrichshafen und quartierte sich dort in dem Seehotel !
ein , wo , wie er ahnte , sich auch die meisten Passagiere fest¬
genistet hatten . Auf dem Passagierbüro der Zeppelinwerft
hatte er sich das Verzeichnis der Fahrgäste geben lassen . Es
hatten sich 20 Personen gemeldet : mehrere höhere Beamte
vom Reichsverkehrs-Ministerium , ein Legationsrat mit sei¬
nem Sekretär, ein hoher Offizier der Reichswehr, zwei Ma¬
rineleute , zwei bekannte Schriftsteller, auch die unvermeid¬
liche Filmdiva, der Rest waren gewöhnliche Sterbliche. Es
waren derer immerhin noch zehn . Spannagel verbrachte die
halbe Nacht damit , einen um den anderen dieser zehn zu
indentifizieren . Er wanderte von Hotel zu Hotel und lieh

Das englische Flottbaü-Programm
London. 18 Okt . Der „Daily Herald" bestätigt heutedie schon vor einiger Zeit bekanntqewordenen Flottenvläne

der britischen Regierung . Danach arbeitet die Marineabtei¬
lung in der Annahme, daß der gegenwärtige „Flottenfeier¬
tag " am 31 . Dezember 1936 zu Ende gehen werde , ein Pro¬
gramm aus , das die Ueberlegenheit Englands zur See
sichern soll . Vorgesehen sind 25 neue Kreuzer des lei¬
stungsfähigsten und modernsten Musters . Ferner werden
neue schwer gepanzerte Linienschiffe von 25 MO Tonnen
die mit 30 Ztm . -Geschützen ausgerüstet seien, entworfen Bei
den gegenwärtigen Preisen würden sie etwa 514 Millionen
Pfund je Stück kosten . Weitere Vorschläge beziehen sich auf
eine erhebliche Verstärkung des Baus von Zerstörern im
Ausmaß von 15 bis 18 Stück je Jahr zur Ersetzung von100 OOO Tonnen überalterter Schiffe . Die Tauchboote , die bis1936 überaltert sein werden, sollen bis zum Ausmaß von
10 MO Tonnen ersetzt werden. Starke Unterstützung finde
der Vorschlag , daß England von seinem Vertragsrecht Ge¬
brauch machen solle 50 kleine tzandelsverkeidigungsschjffe
von je 2000 Tonnen mit einer Bestückung von 15 Zentimeter -
Geschützen zu bauen . Dazu kommen die Forderungen zu¬
gunsten des Baus von 72 Marine -Flugzeugen und einer
Erhöhung des Ilolkenpecsonals um 10 OM Mann .
Säuberung der japanischen Universitäten

von Marxisten
Tokio , 18 . Okt. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß zur¬

zeit zwischen dem japanischen Innenministerium und dem
Ministerium für Volksbildung Verhandlungen über die
Säuberung der Universitäten von kommunistischen und mar¬
xistischen Elementen geführt werden. Nach Mitteilung des
Innenministeriums wurden in der Zeit vom 1 . September
bis 1 . Oktober in Tokio 362 Studenten wegen kommu¬
nistischer Betätigung verhaftet.

Handwerkerwoche — Deutsche Woche
Zum Abschluß der Werbewoche des deutschen Hand¬

werks 1933 veranstaltet die Handwerkskammer Stuttgart
am Sonntag, den 22. d . Mts. , nachmittags 5 Uhr in der
Stadthalle in Stuttgart eine unter künstlerischer Leitung
stehende Kundgebung des Stuttgarter Handwerks, verbun¬
den mit Schwäbischem Abend . Das Programm sieht u . a .
vor : einen Einmarsch der Traditionsfahnen des Handwerks
und der neuen Hakenkreuzfahnen, die anläßlich dieser Kund¬
gebung an die Innungen übergeben werden, eine feierliche
Lossprechung von 600 Lehrlingen , die ihre Gesellenprüfung
im Herbst d . Js . ablegten, und ein großes, von Heimat¬
dichter Lämmle bearbeitetes Festspiel „Handwerksgesellen¬
leben in Lied und Schwank "

, bei dem u . a . Kräfte vom Süd¬
deutschen Rundfunk und von den Württ. Staatstheatern
Mitwirken.

Das Programm, das zum Eintritt berechtigt , ist ab
Donnerstag , den 19 . Oktober 1933 im Vorverkauf bei der
Handwerkskammer Stuttgart , Neckarstraße 57 , Hinterhaus ,
und der Handelshof AG . , Stuttgart , Gewerbehalleplatz 1,
und am Sonntag, den 22. d . Mts. ab 3 .30 Uhr an der Kasse
der Stadthalle erhältlich . Programmpreise für numerierte
Plätze 1 RM. , für nicht numerierte Plätze 0,50 Mark.

Stuttgart. 18 . Oktober.
SWHriges Amksjubrlaum Bekanntlich wird Stadtdekan

Prälat O. Theodor Traub im nächsten Monat aus dem
Amt scheiden. In diesen Tagen sind es nun 50 Jahre , seit
v . Traub in den Dienst der Württ . Landeskirche eingetreten
ist. 40 Jahre lang wirkte der angesehene Geistliche in Stutt¬
gart, wo er als Kanzelredner und Seelsorger großer Wert¬
schätzung sich erfreuen durfte. Im Hinblick auf die reiche
Lebensarbeit dieses schwäbischen Pfarrers hat die kirchliche
Behörde zu dem Tag des Jubiläums ihren herzlichen Dank
zum Ausdruck gebracht .

Die Arbeitsbeschaffungskredffe für Württemberg. Von
den in den letzten Tagen von der Gesellschaft für öffent¬
liche Arbeiten im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms bewilligten Mitteln in Höhe von mehreren Millio¬
nen Mark entfallen, wie das Deutsche Volksblatt hört, auf

sich dem Direktor vorstellen. Man führte ihn dann unauf¬
fällig in das Privatbüro , ließ ihm von dem Tagesportier
die Eintragungen der Gäste geben und dann prüfte Span¬
nagel die Angaben . Als er in dem Hotel Kreuzer den Na¬
men der Frau Bankdirektor Riedl aus München entdeckte,
bekam er einen roten Kops . Er führte in den vier Stunden
zwischen fünf und neun Uh» nicht weniger als 17 Fernge¬
spräche mit Paß - und Einwohnerämtern verschiedener deut¬
scher Städte.

Einige der Passagiere kamen im Wagen spät gegen
Mitternacht . Auch sie prüfte Spannagel auf Herz und Nie¬
ren . Am liebsten hätte er jeden einzelnen vorgenommen und
unter das Mikroskop gesteckt . Umstritten konnten ihren An¬
gaben nach zum Schluß überhaupt nur drei sein : Ein Kauf¬
mann aus Dresden , ein Journalist aus Prag und ein Renn¬
reiter aus Köln. Diese drei mußte er noch einmal ln natura
sehen . Er hatte das Glück alle drei frohvereint fidel und
munter im Restaurant des Seehotels beim Skat zu finden .
Sie brachen eben auf , keiner von ihnen war Riedl .

Spät am Abend! rief Spannagel noch einmal das Zep¬
pelinbüro an : „Besteht die Möglichkeit , daß außer diesen
zwanzig Fahrgästen noch einige eintresfen? "

„Es kämen nur zwei Plätze in Frage.
"

Das waren also die zwei entscheidenden Plätze. Denn
wenn Riedl mitfuhr , dann riskierte er nicht den Aufenthalt
in Friedrichshafen , dann würde er im letzten Augenblick vor
dem Aufstieg eintresfen.

Als Spannagel gegen Mitternacht todmüde in die Falls
rollte , war er zwar überzeugt, seine Pflicht getan zu haben ,
aber auch der Lösung des Rätsels keinen Schritt näher ge¬
kommen zu sein .

Noch graute nicht der Tag , als der Riese der Lüfte zum
Start klar machte . Zu der Zeppelinwerft pilgerte eine neu¬
gierige Menge . Autos und Motorräder brachen sich lärmend
Bahn .

(Fortsetzung folgt.)



„ best württ . Staat kund 385 000 , auf die Stabt StukMkk
s rund 360 000 Mk . die vor allem für Ergänzungs - und
^ Umbauarbeiten usw. Verwendung finden sollen . Die Mittel ,

die dem württ. Staat bzw . dem Finanzministerium zu¬
fließen , sind ebenfalls für Instandsetzungs- und Ergän¬
zungsarbeiten , vor allem auch für den Wiederaufbau des
Men Schlosses bestimmt.

Erlaß des Kultministeriums über den Schwäbischen Er¬
zieherlag. Am 28 . und 29 . Oktober ds . Is . findet in Stutt¬
gart ein Schwäbischer Erziehertag statt. Damit die Lehrer
und Lehrerinnen der württ. Schulen an dieser Veranstaltung
teilnehmen können , ist an allen Schulen ( Volksschulen ,
Mittelschulen , höheren Schulen, Berufs - und Fachschulen ,
Lehrerbildungsanstalten ) auf Samstag, den 28 . Oktober
ds . Is ein beweglicher Feiertag zu legen . Für Groß -Stutt-
Stuttgart fällt infolgedessen der durch Erlaß vom 20 . Okt .
1932 auf Samstag, den 18 . November festgesetzte beweg¬
liche Feiertag weg .

Lehrpläne der Volksschulen- Da in nächster Zeit mit
einer Neufassung der Lehrpläne zu rechnen ist , wird die
Bestimmung, wonach die örtlichen Lehrpläne der Volks¬
schulen bis 1 . April 1934 den Bezirksschulämtern zur Ge¬
nehmigung vorznlegen sind , ansgehoben . D e allgemeine
Durchprüfung und Sichtung der örtlichen Lehrpläne , sowie
der einschlägigen Erlasse der Oberschulbehörden ist jedoch
fortzusetzen und weiterhin nach Kräften zu fördern . Das
Kultministerium behält sich vor, eine neue Frist für die
Vorlage der örtlichen Lehrpläne zu setzen , sobald sich die
künftige Gestaltung der Gesamtlehrpläne genauer über¬
sehen läßt .

Unterbringung von Kriegsbeschädigten. Dem Staats¬
ministerium sind aus den Kreisen der NS .-Kriegsopfer-
versorgung verschiedentlich Klagen darüber zugegangen, daß
Kriegsbeschädigte bei der Vergebung öffentlicher Aemter
zurückgesetzt oder nicht genügend berücksichtigt werden . Ein
solcher Vorwurf ist für die nationale Regierung nicht zu er¬
tragen . Wenn frühere Versäumnisse auch nicht auf einmal
gutzumachen sind , so muß sich doch zum mindesten eines
von selbst verstehen : die volle , aufrichtige Bereitwilligkeit
in allen Behörden, Kriegsbeschädigten, soweit sie den An¬
forderungen einer Stelle auch nur einigermaßen gewachsen
sind , bei deren Besetzung unbedingt den Vorzug zu geben .
Der Herr Ministerpräsident hat sämtliche Ministerien er¬
sucht , diesen Grundsätzen auch bei den unterstellten Be¬
hörden einschließlich der Gemeindebehörden Geltung zu ver¬
schaffen- Es muß hienach bei jeder offenen Stelle aufs
genaueste geprüft werden, ob sie nicht auch von einem
Kriegsbeschädigten versehen werden kann .

Winkerhilfe. Bei der Landesführung Württemberg und
Hohenzollern des Winterhilfswerks sind weitere Geld - und
Warenspenden im Gesamtwert von rund 72 000 Mk . am
gemeldet worden oder eingegangen.

Reichszuschüsse und Zinsvergütung für Jnsiandsehungs -
arbeiten. Das Reich hat auf Grund des zweiten Gesetzes
über die Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 21 . Sep¬
tember 1933 in einem 4. Abschnitt dem Land Württemberg
zunächst den Betrag von 12 300 000 Mark zur Gewährung
von Reichszuschüssen für Instandsetzungs- und Ergänzungs¬
arbeiten an Gebäuden jeder Art , die Teilung von Wohnun¬
gen und den Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen zpr
Verfügung gestellt. Dazu kommen noch weitere 1845 000 -41
aus den durch das Gesetz vom 1 . Juni 1933 bereitgestellten
Mitteln und ein Betrag von 175 000 aus Restmitteln, so
daß in Württemberg jetzt an Reichszuschüssen ein Gesamt¬
betrag von 14 320 000 -4t bereitsteht. Darüber hinaus wer¬
den , wie bereits kürzlich in einer Pressemeldung bekannt¬
gegeben , Zinsvergütungen gewährt , die in den 6 Jahren
1934—1939 in Höhe von je 4 Prozent des über den Reichs¬
zuschuß hinaus aus eigenen oder geliehenen Mitteln auf¬
gewendeten Betrags ausbezahlt werden. Mit den Arbeiten
soll alsbald begonnen werden; sie sollen bis spätestens
31 . März 1934 beendigt sein . Wie bei den bisherigen An¬
schnitten leitet auch hier die Landeskreditanstalt das gesamte
Verfahren . Die Bürgermeisterämter — in Stuttgart das
Stadt . Wohnungsamt — nehmen die Anträge entgegen, ge¬
währen den Zuschuß und erteilen den Bescheid.

Unterricht in der Vererbungslehre und Rassenkunde. Ein
Erlaß des Kultministeriums bestimmt : Da die Kenntnis der
biologischen Grundtatsachen und ihre Anwendung auf di«
einzelnen Menschen und auf die Volksgemeinschaft eine wich¬
tige Voraussetzung für die Erneuerung unseres Volks ist,
müssen die wichtigsten Tatsachen der Vererbungslehre , der
Rassenkunde , der Rassenhygiene , der Familienkunde und
der Bevölkerungspolitik besonders in den Abschlußklassen
der Schulen nachdrücklich behandelt werden. In den Schluß-
und Reifeprüfungen der höheren Schulen sowie im ersten
Teil der ersten Volksschuldienstprüsung ist künftig über die
genannten Gebiete besonders sorgfältig und eindringlich zu
prüfen.

Vorbereitung zum Hochverrat . Vom Strafsenat des Ober¬
sten Landgerichts wurde der 27jährige Elektrotechniker Otto
Hornischer von Gmünd wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Er hat anfangs
März d. I . in Ulm a . D . kommunistische Zersetzungsflug¬
blätter mit teilweise hochverräterischem Inhalt an Polizei¬
beamte Ulms versenden wollen .

Degerloch , 18. Okt. S t a d t v i k ar i a t . Da die hiesige
evang . Gemeinde in starkem Wachstum begriffen ist, wurde
ein Stadtvikariat zur Unterstützung der beiden ständigen
Stadtpfarrer ins Leben gerufen. Als Stadtvikar wurde
Stadtvikar Frank berufen, der bisher in Ludwigsburg
war.

Aus dem Lande
Zum Bürgermeister wurde ernannt : Bürgermeister

Schüler aus Erligheim in Heumaden OA . Stuttgart :
Stadtpflegebuchhalter Karl Moll von Tuttlingen in All¬
mendingen OA . Ehingen.

Asperg , 18 . Ott. Kühne Flucht vor 125 Jahren .
Am 18 . Oktober 1808 , vor 125 Jahren, gelang es dem würt -
tembergischen Oberleutnant Karl von Francois bei dem ehe¬
mals in Eßlingen garnisonierenden Jägerregiment zu Pferd
„ König " in halsbrecherischer Flucht vom Hohenasperg zu
entfliehen und über den Rhein zu entkommen . Er war
wegen eines unbedeutenden Vergehens zum Tod verurteilt ,
aber am 3 . August 1808, als das Urteil eben vollstreckt wer¬
den sollte, zu lebenslänglicher Kerkerhaft auf dem Hohen¬
asperg begnadigt worden. Er trat in russische Dienste , brachte
es zum Major und marschierte am 10 . Dezember 1813 mit
dem russischen Armeekorps durch Stuttgart , wo er König
Friedrich wieder sah , aber unbehelligt blieb . Karl v . Fran¬
cois starb am 9 . Februar 1855 im 70 . Lebensjahr als preu¬
ßischer General . Sein einziger Sohn Bruno v . Francois
fiel am 6 . August 1870 bei Erstürmung der Spicherer Höhen
Lls LLEchrr MM

Von der bayerischenGrenze , 18 . Okt. Beim Kammer -
fensterln schwer verletzt . — Auf der Reise
vergiftet . — Der Nebel war schuld . Der 21jährige
Landwirtssohn Georg Sing hatte in Tapfheim einen
Dienstknecht , der zum Kammerfensterln gegangen war , durch
einen Revolverschuß niedergestreckt . Dem Knecht war die
Kugel durch Brust und Lunge gedrungen , und es bedurfte
aller ärztlichen Kunst , um den Schwerverletzten am Leben
zu erhalten. Die aus Eifersucht begangene Tat muß Sing
nunmehr mit Itl- Jahren Gefängnis büßen. — Auf einer
Urlaubsreise hat sich in einem Anfall von Schwermut Tier¬
arzt Dr . Haupt von Burgherrn vergiftet. — Auf der
Straße Ebersberg—Schwaben rannte in den Abendstunden
im Nebel der 52 I . a . Bäckermeister Josef Maugg von
Forstinning mit dem Motorrad gegen eine Zugmaschine , die
kein Licht hatte. Maugg stürzte so schwer, daß er alsbald
starb.

Heilbronn . 18 . Okt. Todesfall . Im Alter von 73
Jahren ist Oberlehrer a . D . Johannes Weber gestorben .
In Gosheim OA . Spaichingen geboren, fand er seine erste
ständige Anstellung in Heilbronn, wo er seit 1888 bis zu
seiner Zuruhesetzung tätig war . 1006 vom Zentrum in den
Landtag gewählt , war er Mitglied der Zweiten Kammer
bis 1918 und gehörte von 1919 bis 1920 der verfassung¬
gebenden Landesversammlung an.

Vom Neckarkanal . Die Bauarbeiten zur Herstellung
eines Tankhafens in der Staustufe Neckarzimmern , die teils
im Weg des freiwilligen Arbeitsdienstes, teils als Notstands-
arbeiten auszuführen sind , werden nunmehr vergeben . Die
Arbeiten umfassen rund 70 000 Kubikmeter Trockenaushub
im Handschacht und die erforderlichen Ufersicherungen .

Onstmettingen OA. Balingen, 18 . Okt. Eine nette
Bescherung . Bei einer kürzlich hier stattgefundenen
Hochzeitsfeier stellten ein paar Bösewichte dem Brautpaar
14 Wecker in den Schlafzimmerschrank : sie stellten die Wek-
ker so , daß sich alle 20 Minuten einer meldete . Die Schrank¬
schlüssel nahmen die Uebeltäter mit und überließen die
Wecker und das Brautpaar gemeinsam ihrem Schicksal.

Rokttveil , 18 . Okt. Wettbewerb für Architek¬
ten . Zur Erlangung von Entwürfen für den Neubau des
Gymnasiums wird ein Wettbewerb unter den in Württem¬
berg seit dem 1 . Januar 1933 ansässigen reichsdeutschen
Architekten arischer Abstammung ausgeschrieben . Vorgesehen
sind ein erster Preis zu 1560 °4l , ein zweiter Preis zu 1000
Mark , zwei dritte Preise zu je 750 und fünf Ankäufe für
zusammen 2000 -si . Dem Preisgericht gehören an die Stutt¬
garter Professoren Wetzel, Hummel und Keuerleber, ferner
Architekt Haag (BDA. s in Schorndorf.

Gmünd , 18 . Okt. 70 Jahre alt . Am Freitag kann
Münsterpfarrer Dekan Msgr . Ummenhofer seinen
70 . Geburtstag begehen . Fast 39 seines 45 Jahre zählenden
Priesterwirkens hat er in Gmünd verbracht.

Wangen i . A . , 18 . Okt. Tödlicher Verkehrs¬
unfall . Gestern abend wurde bei Oflings der ledige
Zimmermann Nepomuk Weiland von Stempfle , Ge¬
meinde Leupolz durch den Lieferwagen des Joses Weiß aus
Laimnau , der von dessen Sohn gesteuert wurde , angefahren.
Weiland wurde auf die Straße geschleudert und war sofort
tot.

VL . 738

Males.
Wildbad , 19 . Oktober 1933 .

Rat .- Soz. -Kriegsopferversorgung. Die Anmeldungen zur
Teilnahme an der Kriegsopferkundgebung in Stuttgart sind
von allen Seiten so zahlreich eingelaufen , daß sich die Reichs¬
bahn veranlaßt sieht , vorläufig nur soviel Fahrkarten für
die Sonderzüge auszugeben , als Anmeldungen vorliegen.
Aus diesem Grunde wurde von der Reichsbahndirektion an¬
geordnet, daß die Ortsobmänner die zur Verfügung stehen¬
den Fahrkarten auszugeben haben . Die Mitglieder der Orts¬
gruppe Wildbad die sich zur Teilnahme an der Kundgebung
angemeldet haben, wollen im Laufe des heutigen Tages
ihre Fahrkarten bei Ortsobmann Wider abholen.

GMN. gMM Mul,
kuttie-k. Lc Vrii 'Ls» i-tzzi .

Der Tag der deutschen Hausmusik. Die Arbeitsgemein¬
schaft der Verussverbände zur Förderung der deutschen
Musikpflege veranstaltet am 21 . November 1933 den Tag
der deutschen Hausmusik . Neben der Pflege des Volkslieds
und der volkstümlichen Lieder sollten die Schulen auch die
Instrumentalmusik fördern durch Einrichtung von Schul¬
orchestern und durch Bildung von Schulgruppen für Mund-
und Ziehharmonika, Pfeifen, Trommeln usw . Außerdem
sollten die Eltern , die wirtschaftlich dazu in der Lage sind,
ermuntert werden, ihre Kinder irgend ein Musikinstrument
lernen zu lassen.

SWmerei« MM
Die aktiven Schützen werden gebeten ,

Ksu - S Donnerstag abend 8 .30 Uhr zu einer

Besprechung
im Hotel Post zu erscheinen.

Schützenmeisteramt.

Einstellung von Lehrlingen bei der Reichsanstalt . Die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung gibt jetzt die Grundsätze bekannt, nach denen sie
Lehrlinge zur Ausbildung annimmt . Die Lehrlinge werden
im Bereich der Reichsanstalt zur Ausbildung im Kassen-
und Rechnungswesen und in verwandten Zweigen der Ver-

: waltung eingestellt . Als Vorbildung wird die Reise für
> Obersekunda oder die Mittelschulreife gefordert. Ihr wird
j der Besuch der Volksschule mit anschließendem Besuch einer
! zweijährigen höheren Handelsschule mit Abschlußprüfung
i gleichgestellt. Die Lehrlinge sollen bei der Einstellung das
i 20 . Lebensjahr nicht überschritten haben. Bewerbungsacsuche

sind durch die Arbeitsämter dem Präsidenten des zustän¬digen Landesarbeitsamts einzureichen . T e Dauer der Lehr¬
zeit beträgt drei Jahre , bei Lehrlingen mit Abiturienten¬
zeugnis zwei Jahre.

Das Fest der deutschen Schule — Tag des deutschenVolkstums. Nach einem Erlaß des " ultministeriums istam Samstag , den 18 . November 1933 in sämtlichen Schulendes Lands (Volksschulen , Mittelschulen, höheren Schulen,
Lehrerbildungsanstalten , Berufs - und Fachschulen ) in der

- letzten Unterrichtsstunde in einem geeigneten würdigen
s Rahmen der auslandsdeutschen Schule und ihrer Bedeu¬

tung für die Erhaltung des deutschen Volkstums zu ge -
? denken . In den größeren Schulorten des Lands soll nach-
> mittags in einer gemeinsamen Veranstaltung aller Schulen
- derselbe Gedanke in festlicher und eindrucksvoller Form zu n' Ausdruck gebracht werden, damit auch die gesamte Oeffent -

lichkeit auf die Wichtigkeit der deutschen Schule im Ausland
aufmerksam wird .

Meine Nachrichlen aus aüer Veil
Reue Ueberschwemmungen in China

Die Tel. -Ag. der Sowjetunion meldet aus China , im
Gebiet des Gelben Flusses seien durch Dauerregen wieder
große Ueberschwemmungen eingetreten, die sogar die große
Usberschavemmung vom Jahr 1931 übertreffen sollen . Die
Zahl der Opfer stehe noch nicht fest . Die Bewohner dieser
Gebiete haben Hab und Gut verloren . Es herrsche eine
furchtbare Hungersnot , von der mindestens 20 Millionen
Menschen betroffen wurden . Hilfe konnte bis jetzt nicht ge¬
leistet werden.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist am Dienstag mittag
1 Uhr (statt wie vorgesehen erst am Abend ) in Pernambuco
gelandet. Es hat die 800 Km . lange Strecke von Fried¬
richshafen in 63X Stunden zurückgelegt und damit für die
Westreise einen neuen Gcschwindigkeitsrekord ausgestellt .

Auf der letzten Südamerikafahrt hatte das Luftschiff
„Graf Zeppelin " 18 Bienenschwärme mit den Königinnen
an Bord . Die Bienen waren mit einem Sonderflugzeug der
Deutschen Lufthansa nach Friedrichshafen gebracht und dort
umgeladen worden. Nach der Ankunft in Rio de Janeiro
wurden sie wieder auf ein Flugzeug verbracht und nach
ihrem Bestimmungsort Santos übergeführt , wo sie nach der
weiten Luftreise wohlbehalten eingetroffen sind.

Schnee im Schwarzwald . Seit Samstag ist in den Hoch¬
lagen des Schwarzwalds die Temperatur nachts unter den
Nullpunkt gefallen. Im ganzen Südschwarzwald setzte mit
aufkommendem Westwind und Nebel am Dienstag früh
ein leichtes Schneetreiben ein, das den Bormittag über
andauerte und die Höhenlagen bis auf 900 Meter herab
mit einer dünnen Schneedecke überzog.

Der Prozeß gegen Dertil . Rudolf Dertil , der im Wiener
Parlament zwei Revolverschüsse auf Bundeskanzler Dr.
Dollfuß abgegeben hat, ist dem Landgericht eingeliefert
worden . Gleichzeitig mit ihm wurden auch seine Mutter,
sein Stiefvater und das Ehepaar Dr . Raimond Günther
dem Gericht übergeben. Das Verfahren gegen Dertil selbst
wird wegen versuchten Mords geführt . Seine Eltern wer¬
den sich voraussichtlich wegen Mitschuld an diesem Ver¬
brechen zu verantworten haben- Der Prozeß soll mit mög¬
lichster Beschleunigung, voraussichtlich noch im Lauf dieses
Monats zur Durchführung kommen .

Sport
Das neue Olympla- Lladion mit 100 000 Zuschauerplätzen . Der

Sohn des Erbauers des Deutschen Stadions im Grunewald , Archi¬
tekt Werner March , teilte über die Umgestaltung des Stadions für
die Olympischen Spiele 1936 mit : Das Stadion soll ein Zeichen
deutscher Kultur und deutscher Kraft werden. Das gesamte Ge¬
lände des heutigen Stadions , der Grunewaldrennbahn und des
Sportforums sollen zusammengefaßt werden und das Areal des
neuen Olympischen Stadions bilden . Die Pläne sind bereits ge¬
billigt, die Zahl der Zuschauerplätze soll auf 116900 er¬
höht werden. In architektonischer Verbindung mit dem Stadion
soll auf dem Gelände der bisherigen Grunewaldrennbahn ein
riesiger Fe st platz geschaffen werden. Zusammen mit dem

- Neubau sollen auch nach Möglichkeit eine neue Radrennbahn und
! ein Tennisstadion entstehen . Auch soll die neue Anlage nach An¬

regungen des Reichspropagandaministers Dr . Goebbels eine ge¬
waltige Freilichtbühne , dis SO 000 Zuschauer aufnehmen
kann , als geistigen Mittelpunkt enthalten. Als Bauherr der ge¬
samten Umgestaltung zeichnet das Reich.

Fußball
AL. Sprollenhaus 1 . — SpV . Enzklösierle 1 . 1 : 1
AL. Sprollenhaus 2. — SpV . Enzklösierle 2 . 5 :2

Nun gehört auch der Lokalkampf Sprollenhaus—Enz-
klösterle der Vergangenheit an . Als der Schlußpfiff ertönte,
herrschte bei den Spielern und Zuschauern von E . ob des
gewonnenen Punktes große Freude , denn das Spiel war
für beide eine harte Nervenprobe , die mit dem Ende ihre
glückliche Lösung fand . Und wahrhaftig , E . war bei dieser
Begegnung sehr vom Glück begünstigt, denn das Tor , das
es erzielte, war ein Eigentor von Spr . Ferner fand ein Tor
von Spr . nicht seine Anerkennung , obwohl der Ball die Tor¬
linie überschritten hatte . Daß der Schiedsrichter diesen Tor¬
erfolg nicht zuließ, brachte Spr . um den verdienten 2 . Punkt.
Zweidrittel des Spieles drängte Spr . seinen Gegner in seine
Hälfte und besonders nach Halbzeit wollt ? sich Spr . mit
aller Macht einen Vorsprung sichern , sodo^- E . sich ganz auf
Verteidigung einstellen muhte . Währ dieser großen
Drangperiode verstand es Spr . auch nicht , einen Elfmeter¬
ball in das Tor zu setzen . Schließlich verdarben die Stürmer
durch schlechtes Schießen gute Chancen , oder brachte sie der
ganz ausgezeichnete Torwart um zählbare Treffer . E . kann
sich bei seinem Schlußmann für den gewonnenen Punkt be¬
danken. Die Verteidigung von E . war ebenfalls recht gut ;
rkur sollte der linke Verteidiger sich abgewöhnen , die Bälle
unnötig über die Seitenlinie zu schlagen . Bei der Läufer¬
reihe ragt der Mittelmann hervor . Der Sturm verstand es
nicht , das Tor des Gegners in große Gefahr zu bringen .
Auch bei Spr . war die Hintermannschaft das Beste . Der
Torwart konnte nur einige Mal sein ausgezeichnetes Fan-



gen von Bällen zeigen . Der sichere , rechte Verteidiger war
der Pechvogel und lenkte einen Ball ins eigene Tor. Die
Läuferreihe war gleichmäßig gut . Hier dürfte der Mittel¬
läufer nur noch rascher abspielen , um ihn als vorzüglicher
Vertreter seines Faches nennen zu können. Der Sturm ist
das Schmerzenskind , denn er hat offenbar das Schießen
ganz vergessen . Hierin muß in Zukunft Wandel geschaffen
werden , wenn der FC. Spr . vor Enttäuschungen bewahrt
werden soll . Die Arbeit der Hinterleute ist vergeblich und
maßlos anspannend , wenn der Sturm nicht in Form von
Toren Erleichterung schafft . Zur Ehre beider Mannschaften
sei besonders hervorgehoben , daß das Spiel ohne den ge¬
ringsten Mihton verlief. Schiedsrichter Jost-Brötzingen
konnte nicht immer überzeugen . Ueber den Spielverlauf
wäre noch zu sagen : Vor Halbzeit war das Spiel ausge¬
glichen. Durch den Mittelstürmer erreicht Spr . sein Tor .
Nach dem Wechsel fällt das erwähnte Eigentor für E . Ein
Strafstoß, vom Mittelläufer von Spr . unhaltbar ins Tor
geschossen , wird wegen abseits nicht gewertet . Trotz besseren
F ^rdspieles seitens Spr. , müssen sich die Einheimischen mit
einem Unentschieden begnügen .

Die 2 . Mannschaften spielten nur eine Stunde . Hier
holte sich Spr. einen Sieg, trotzdem es nicht seine gewohnte
Form zeigte .

San-el und Verkehr
Relchshilfe für die Alachswirtschafk

Die Reichsregierung hat eine Beihilfe von 1 Will. RM . zur
Unterstützung des deutschen Flachsanbaus gewährt . Der über¬
wiegende Teil des deutschen Flachses wird in Schlesien angs-
kmut und ausgearbeitet, während etwa die größere Hälfte der
deutschen Flachsspinnereien, die als Abnehmer für die Flachs-
safer in Frage kommen , in West - und Süddeutschland ansässig sind.
D -e Reichsbahn hat nun einen Ausnahmetarif einge -
fimrt, der am 14 . Sepetmber in Kraft getreten ist . Er umfaßt
äußer Flachs und Flachswerg auch Hanf und Hanfwerg , da
die Hanfgewinnung und -bearbeitung im allgemeinen die '

gleiche
ist wie die des Flachses . Die Frachtermäßigung beträgt durch¬
schnittlich 30 v . H . der Frachtsätze der Regelklassen C und D .
D r neue Ausnahmetarif ist längstens bis 30. September 1934
gültig.

^ Milliarde Zahlungsrückstände in Gemeinden
Nach den Erhebungen des Reichsfinanzministeriums über d-Ä

Schuldenbestand zum 31 . März 1933, bei der 1205 'Jemeinden
mit über 10 000 Einwohnern ( ohne Hansastädte) und Gemeinde¬
verbände erfaßt wurden, ergaben bei 785 (rund 65 v . H . rück¬
ständige Zahlungsverpflichtungen. Der Gesamtbetrag der Rück¬
stände belief sich auf 466,1 Millionen RM . (Rheinland und West¬
falen allein rund 270 Millionen) , wovon 368 .4 Millionen auf die
Gemeinden über 10 000 Einwohner und 97,8 Millionen auf die
Verbände entfielen . Unter Berücksichtigung der Gemeinden unter
10 000 Einwohner, deren Ergebnisse noch nicht bekannt sind , dürf¬
ten die Rückstände H Milliarde überschreiten . Die rückständigen
Zahlungsverpflichtungen machten am 31 . März 1933 bereits
30 v . H . der kurzfristigen Schulden (1569 Mill . Mk .) , für die er¬
faßten kommunalen Körperschaften ) aus .

Berliner Psundkurs , 18. Okt. 13,11 G ., 13.15 B.
Berliner Dollarkurs 2,862 G ., 2,868 B.
100 sranz. Franken 16,42 G ., 16,45 B.
IW Schweizer Franken 81 , 27 G ., 81,43 B.
100 öslerr . Schilling 48 .05 G ., 48,15 B.
Dt . Abl .-Anl. 78,37 , ohne Ausl . 12,25 .
Privatdiskont 3,875 v . H . kurz und lang.
Würtk. Silberpreis . 18. Okt. Grundpreis 38 20 .K d . Kg.
Die Reichseinnahmen und Ausgaben im August 1S3Z . Die

Einnahmen betrugen (Beträge in Millionen Reichsmark ) im
ordentlichen Haushalt im August 482 .4 , seit Beginn des Rech¬
nungsjahres einschließlich August 2416 .7 bei einem Jahressoll van
5927 .5. Die Ausgaben betrugen im August insgesamt 453 .4,
seit Beginn des Rechnungsjahres einschließlich August 2417 .2 bet
einem Jahressoll von 6125.9.

Der Postscheckverkehr im September. Die Zahl der Postscheck¬
konten im Reich belief sich Ende September auf 1 028 394, das
Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am Monatsende 464
Mill . Mk ., im Monatsdurchschnitt 466 Mill . Mk . llmgesetzt wurden
auf den Konten 8572 Mill . RM ., hiervon sind 6912 Mill . RM .
oder 80,6 v . H . bargeldlos beglichen worden.

Rückgang des Berliner Wohnungsbaus . Nach dem Bericht der
Gemeinnützigen Heimstätten-Spar - und Bau -AG. in Berlin für
1932 wurden in diesem Jahr 9315 Wohnungen fertiggesicllt gegen
30 897 in 1931 und 43 667 in 1930 , davon mit öffentlichen Mit¬
teln 6913 gegen 27167 bezw . 40 625.

Erhöhte Sandblattpreise. Bei der ersten badischen Sandblatt -
Einschreibung am 13 . Oktober in Karlsruhe waren über 8000
Ztr . Mittelgut und 900 Ztr . Grumpen angemeldet. Für hagel-
freies Sandblatt betrug der Höchstpreis 96.95 Mk . (Rußheim
Oualitätsbau ) , der niedrigste 78.35 (Hagsfeld) , Mittelpreis 87 —90
Mk . je Ztr . Für Mittelgut bewegten sich die Preise zwischen 89 .85
und 90.35 Mk . Dazu treten später bei der Verwiegung je nach
Güte Zuschläge oder Abzüge , die die Schlußpreise aus 105—110
Mk . für Qualitätstabak hinaufbringen dürften. Das Erträgnis
für die Tabakpslanzer liegt jetzt schon 6—10 v . H . höher als im
Vorjahr . Bei den nachträglichen Grumpenverkäufen betrug der
niedrigste Preis 50 Mk ., der höchste 76 .15 Mk ., der Mittelwert
etwa 58 Mk . je Ztr .

Die zum Verkauf gestellten Tabake aus Württemberg
sind zurückgezogen worden und kommen am 25. Oktober in
Schwetzingen zum Ausgebot.

Ansteigen der italienischen Arbeitslosigkeit. Die Zahl der Ar¬
beitslosen, die von Ende Juli auf Ende August non 824 195 aus
888 560 angestiegen war , wird für Ende September mit 907 46».
701 309 männliche und 206 154 weibliche , angegeben.

Von der Bodenseeschissahrk. Die österreichische Bodenseeflotte
verliert wieder eine Schiffseinheit durch den Abbruch des Dampfers
„Feldkirch "

, dessen Schale ein Alteisenhändler in Innsbruck kaufen
wird . Die „Feldkirch " führte ihren Namen erst seit 1920 und hieß
früher „Kaiserin Maria Theresia"

. Das Schiff wurde 1892 ge¬
baut . Die österreichische Bodenseeflotte besteht nun noch aus dem
Dieielschifs „Oesterreich " und aus den Raddampfern „Stadt Vre-
genz "

, „Dornbirn " und „Bludenz" .
Neues Schleppboot auf dem Neckar . Auf der Schiffswerft

Andersten in Neckarsulm wird zurzeit, da Kettenschlepper im
Neckarkanal nicht mehr zugelassen sind, ein Dieselmotorboot ge¬
baut . Es ist 23 Meter lang , 5,2 Meter breit und 2,5 Meter hoch,
T - sgang 1,6 Meter . Der Motor hat 300 PS . Leistung. Die Zug¬
leistung beträgt 1800 Tonnen . ^

Zahlungseinstellungen. Strumpfwarenfabrik Theodor Stie¬
ger , Hohenstein -Ernstthal , gegr. 1881 . — Modehaus für Kleider ,
Hüte und Pelze Johanna Marbach , Berlin . — Der bekannte
Lunapark mit Luna -Terrassen, Berlin . Die Ursache der Schtte -
ßung des Unternehmens dürste hauptsächlich aus die schlechte
Sommerwitterung zurückzuführen sein .

l
' *

Stuttgarter Börse, 18. Okt. An der heutigen Börse waren die
Kurse der Württ . Goldpsandbriefe bei kleinem Angebot gehalten.
Der Aktienmarkt zeigte bei stillem Geschäft im allgemeinen die
Kurse des Vortags .

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft , Filiale Stuttgart .

^ Berliner Gekrridevreike. 18. Okt. Mir«, wärtz —. MiUL

vs/ 'besFSf ' / ?

—, Braugerste 18 .10—18.80, Hafer 13 .70^ 14 50, Weizenmehl 31
bis 32 . Roggenmehl 20.75—21 .75, Weizenkleie 11 .10—11 .35,
Roggenkleie 10—10.20.

Bremen, 18. Okt. Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco 10 .57.
Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten, 18. Okt. Molkerei-

butter 1 . Klasse 126, 2 . Klasse 123, Landbutter 116, Weichkäse 22
bis 23, Marktlage unverändert . Allgäuer Emmentaler 1 . Sorte
70—74, 2 . Sorte 65—67 , Marktlage unverändert .

Magdeburger Zuckerbörse , 18. Okt. Innerhalb 10 Tagen 31 .25 ,
Okt. -Dez . 31 .40 und 31 .45 und 31 .50. Tendenz ruhig.

Märkte
Hellbrauner Lchlachtviehmarkt , 18. Okt. Auftrieb: 11 Bullen,

26 Jungbullen , 47 Jungrinder , 17 Kühe , 104 Kälber, 214 Schweins.
Preise : Bullen a 24—26, b 20—22, Jungrinder a 28—29, b 23
bis 25, Kühe a 20—22, b 13—15, Kälber a 34—36, b 28—31 ,
Schweine a 47—49, b 43—45 Pfg . Marktverkauf: Großvieh,
Kälber und Schweine langsam.

Bsorzheimer Schlachtviehmarkl , 18. Okt. Auftrieb : 8 Ochsen ,
19 Bullen, 6 Kühe , 44 Rinder , 135 Kälber, 20 Schafe , 381
Schweine. Preise : Ochsen a 1 . 27—28, 2 . 24—26,5 ; Bullen a
28—30, b 26—27 : Kühe a 22, b 20, c 18 ; Färsen a 30—32, b
26—28 ; Kälber B : b 36—40, c 33—36 ; Schweine b 53 - 54, c 50
bis 52 Marktverkauf: mäßig belebt , Großvieh und Schweine
Ueberstand .

Viehpreise . Buchau a . F : Jungvieh 70—150, Anstellkühe 180,
Ochsen 200 . — Waldsee : Ochsen 220—320, Kölbeln 240—300,
Rinder und Jungvieh 65—135 . — Ellwangen : 1 Paar Ochsen 732,
1 Paar Stiere 530, Kuh mit Kalb 370, trächt . Kalbel 310 , ältere
Kuh mit Kalb 250, Jungvieh 60—160. — Kemnat b . Stuttgart :
Kühe 140—272, Kalbeln 285, Rinder 103—158, Kälber 85 ^/(.

Schweinepreise . Buchau a . F . : Milchschweine 14—17 .50 . —
Waldsee : Milchschweine 1,2 .50—16. — Winkerskettenstadt ; Ferkel

15—19 . — Böpflngen : Mllchschweine n —14, r-auser en rw
Ellwangen : Milchschweine 11—15, Läufer 22 .50—30 . — Semnal-
Milchschweine 12—22. — Obersonlheim: Milchschweine 10— 16 ^

Fruchtpreise. Aalen : Kernen 9 .40, Weizen 9 .40, Roggen 7 75dis 8 .80, Dinkel 6 .50—8 .50, Gerste 8 .20, Haber 5 .90—6 2g
Tuttlingen : Weizen 9—10 , Dinkel 8 , Gerste 8—8 .50, Roqqe, , «
Haber alt 7 .50, neu 6 .20—6 .40. — Waldjee: Haber 5 80 Mark

'

Ehingen, 18 . Okt. Schafmarkt . Von den 3023 zugeführtenTieren wurden 1600 verkauft. Im einzelnen waren 853 Hämrne!
1175 Schafe und 995 Lämmer angsfahren . Preise : Fetthämmel
56 , Jährlingrhämmel 30—60, Brackschafe 33—50, Mutter Haie
63 , Hammelläminer 32—43 Mk . je pro Paar .

Stuttgarter Häuleauktion, 18 . Okt. Bei normalem Besuch und
zurückhaltender Tendenz mußten Kalbfelle leichte 4—5 Pfg
Mittelgewichte etwa 8 Pfg ., also 6 bezw . 12 v . H . rmcbqebenBei Großviehhäuten mar der Verkauf schleppend mit Abschlägen
von 1—3 Pfg . pro Pfund . Eins Anzahl Lose blieb unverkauft
Preise : Ochsenhäute : 20—29 Pfd . 2914 . 30 - 49 Psd . 32 -- zz
50—59 Psd . 35—38, 60—79 Psd . 4014 - 43 )4 , 80—99 Psd . zg -s
bis 42, 100 Pfd . und mehr 44 )4 —4514 : Rinderhäute : 20—2g M
3814 , 30—49 Pfd . 4914—52 , 50—59 Pfd . 44—48 )6 , 60- 78 Pfd

'
4414—49, 80—99 Pfd . 46 : Kuhhäute : 20—29 Pfd —, 30- 49 Psd

'
34- 40, 50—59 Pfd . 33- 42 , 60- 79 Pfd . 35 )6 —4544 80- 99 M
47 ; Bullenhäute : 20—29 Pfd . 3214 , 30—49 Pfd . 35- 40 -4 Zsj
bis 59 Psd . 30—33, 60—79 Pfd . 27—31 , 80—99 Pfd. 28 )4 - 30
106—119 Pfd . 28—29, 120 Pfd . und mehr 26, norddeutsch - 26

'
Kalbfelle bis 9 Pfd . 6214—70 . über 9—15 Pfd . 51 —58 . über
15 Pfd . 52 )4 , norddeutsche 50 )4 , Schuß 3711 , Fresserselle M
Schuß 20, Hammelfelle, Wollfette 24, halbwollig 23—24, Blößen
20, Lammfelle 20.

Mostobstpreise auf dem Skuktgarker Nordbahnhos. Seit 18 . Okt.
sind 39 Wagen neu zugeführt, nämlich aus Preußen 8, Schweiz 1,
Tschechoslowakei 1 , Italien 11 , Frankreich 10, Holland 7, Schwe¬
den 1 . Nach auswärts sind inzwischen 36 Wagen abgegangen.
Preis heute wagenweise für 10 000 Kg . 1020—1260, und zwar
für Obst aus Italien 1050—1120 , im übrigen 1150—1260 ^/(, im
Kleinvsrkauf 6—6 .70 -F für 1 Ztr .

Obsipreise . Balingen : Mostäpfel 7—7 .50, Mostbirnen 5 80—8,
Tafeläpfel 13—15. — Buchau a. I . : Mostobst 6—7 .50 . — Ehingen
a . D . : Tafeläpfel 10—16, Tafelbirnen 10—15, Mostäpfel 7—7 .20,
Mostbirnen 5 .50—6 Mark.

Das Welker
Seit einigen Tagen in Gang gekommene Wirbeltätigkeit setzt

sich fort. Bei anhaltend westlicher Luftzufuhr ist Fortdauer der
unbeständigen Witterung zu erwarten .

Hartgrieß-Hörnle )
Hartgrieß-Nudeln
Hartgrieß -Maccaroni

leicht gefärbt ) z)
Eier-Maccaroni s
Eier-Hörnchen ! 2 Pfd .
Eier-Nudeln l ^ 8
mit gesetzt . Eigehalt j
KrakauerWurst 5 » Pfd . 17 H
Bayr .Bierwurst V» Pfd . 20
Ochsenmaulsalat Dose 35 H
Limburger 20 °/oig Pfd . 38

Doppel- Essig . . Liter 30 H
Tafel-Oel . . . . Liter 1 .10

Deutscher Wermut-Wein
Liter 68 H

Neuer Süßmost Liter 24 H

Otto Voß, Niederlage von 8

TkmLksrk I
Hamburger Kaffee - Lager »

Der Abschlußabend der Handwerker
findet besonderer Umstände halber riiskl srv »
SsrnsLss , sondern am Sonnlsg
slssnrß , punkt 8 Uhr, in der Turnhalle statt.

Freitag nachmittag 2 Uhr
treten sämtliche Lehrlinge und Iunghandwerker in
Arbeitstracht auf dem Adolf - Hitler - Platz zur

Kundgebung
an. Die Leitung.

Jur Herstellung
eines guten Mostes

erhalten Sie alles Erforderliche , wie Reinhefe , hefenähr-
salz , Weinsteinsäure , Zitronensäure , Mostmilchsäure Göhr -
trichter, Faßunschlitt , Schwefelfchnitke, Korken Spunde usw .
sowie kostenlos ausführliche Anweisung u . Anleitung in der

Eberhard-Drogerie - 6 Plappert .

ZMWMsWriW .
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Freitag
den 20 . Oktober , IS Uhr:

1 Sopha
1 Radioapparat
2 Klubsessel.

Zusammenkunft : Pfandlokal.
Gerichtsvollzieher Lander.

W .V .W .
Freitag nachmittag 4 Uhr

HLWlMsaMlW
im Kurhaus
bei Kollege Vollmer.

Tagesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben .

Es ist Pflicht eines jeden
Kollegen zu erscheinen ,
auch Nichtmitglieder sind
eingeladen.
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Kabliau
Schellfisch
Felchen
empfiehlt billigst

K
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Telefon 264 .

Einige gebrauchte
und neue

Oefen
sind billig abzugeben

Fritz Krauß

k^ßsßß -
WIlIlM «MlI6!l

/Erkannt best , aeutsvdes Fabrikat
Sticken , Stopfen , dllllien
vor - unck rückwärts
empkiekit

bei bequemer rrutenLuklunx

ItSkl lilbSkll M .
Telephon 437 „

Mlmth „MM "
Vi Flasche 1 .20

Bekömmlichund appetitanregend
Erhältlich in der

WTÄiM
liefert in kürzester llrist ctio

VglldlsIt -KblMittkIIk.

5
Feinste
Mute MinW

Pfund nur z?
Prima
SUemMsM
1 Pfd . - Dose nur 3S

MlzWce , osse»
Pfund nur 22 zZ

HaitM-Mnle
3 Pfund 1 . - Mark

Alter
MWimMmi«

Liter 28 zZ

. . . und Rabattmarken
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